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AKTUELL

Wer gestaltet unseren 
Lebensraum?

Wer bestimmt, wie unser Le-
bensraum aussieht? Sind es wir 
als Einwohnerinnen und Einwoh-
ner, die Verwaltung beziehungs-
weise der Staat oder gar die Na-
tur selbst? Tatsächlich sind es oft 
politische Entscheidungen, die 
unser direktes Umfeld prägen – 
sei es die Gestaltung eines Dorf-
zentrums, die Festlegung eines 
neuen Strassenverlaufs oder die 
Förderung bestimmter Land-
schaftselemente. Roggwil sub-
ventioniert seit Jahren die Pflan-
zung von Hochstammbäumen. 
Dadurch haben kommunale För-
derungen wesentlich dazu bei-
getragen, dass sich die Ge-
meinde zu einer Hochburg des 
Hochstammobstbaus entwickelt 
hat. Mit rund 11 000 Hochstamm-
bäumen zählt Roggwil zu den 
hochstammreichsten Gemein-
den im Kanton. Betrachtet man 
die Anzahl Bäume pro Hektar 
landwirtschaftlicher Fläche, liegt 
Roggwil mit etwa 40 Bäumen 
pro Hektar sogar mit grossem 
Abstand an der kantonalen 
Spitze. Diese Bäume prägen 
nicht nur unsere Kulturland-
schaft, sondern schaffen auch 
ein unverwechselbares, maleri-
sches Bild. Doch diese Idylle ist 
kein Zufall, sondern das Ergebnis 
bewusster politischer Entschei-
dungen verbunden mit Anreiz-
systeme auf kommunaler, kanto-
naler und/oder nationaler Ebene. 
Diese Entwicklung zeigt, dass 
politische Entscheide einen gro-
ssen Einfluss auf das Aussehen 
unseres Lebensraums haben.

Peter Heinzelmann, Vorstands-
mitglied SVP Roggwil 

Anzeigen

Bühnenreife Versammlung
Kim Berenice Geser

Chaotische Abstimmungen, Im-
put-Referate und ein lautstar-
ker Abgang aus dem Saal – die 
Steinacher Gemeindeversamm-
lung hatte einigen Zündstoff. Der 
Brandbeschleuniger war die Steu-
erfuss-Erhöhung um 7 Prozent.

Achtung Gemeindeversammlung! 
Was vor wenigen Wochen noch der 
Plot eines Theaterstücks war, wird 
vergangenen Dienstag im selben Saal 
zur Realität. Zwar sind Besetzung 
und Bestuhlung anders, die Story 
der Steinacher Bürgerversammlung 
steht dem Bühnenstück jedoch in 
nichts nach. Vor einem ausverkauf-
ten Haus – 319 Stimmberechtigte 
sind anwesend, was einer rekordho-
hen Stimmbeteiligung von 14,5 Pro-
zent entspricht – muss der Steinacher 
Gemeinderat die roten Zahlen des Fi-
nanzhaushalts verteidigen und eine 
Steuerfuss-Erhöhung um 7 Prozent 
auf neu 122 Prozent erwirken. Denn 
die Rechnung 2024 schliesst mit ei-
nem Aufwandüberschuss von knapp 
770 000 Franken ab. Für das lau-
fende Rechnungsjahr ist bereits ein 
Minus von gut 870 000 Franken bud-
getiert. Ohne Steuererhöhung würde 
das Defizit noch einmal um eine halbe 
Million Franken höher ausfallen. 

Ortsplanung soll’s richten
Während die Ausführungen zur Rech-
nung zwar rund eine Stunde in An-
spruch nehmen und einen beinahe 
schon traditionell intensiven Exkurs 
in die Finanzlage des «Lebensraum 
Gartenhof» beinhaltet, wird sie den-
noch diskussionslos angenommen. 
Sieht man einmal von den Voten ab, 
die im Zuge der Rechnungsbespre-
chung gemacht werden, sich aller-
dings auf die Budget-Debatte bezie-
hen. Einmal hier angelangt, nimmt 
die Versammlung Fahrt auf. Gemein-
depräsident Michael Aebisegger be-
tont, dass die gebundenen Ausgaben 
der Gemeinde seit 2019 stark gestie-
gen seien – unter anderem wegen 
Schulgeldern, Gesundheits- und So-
zialkosten sowie neuer Abschreibun-
gen und Zinskosten für den Sporthal-
len-Neubau. Auch Werkleitungen und 
weitere Infrastrukturen müssen drin-
gend saniert werden. Gespart werde, 

wo immer möglich – aber nicht auf 
Kosten der Standortattraktivität. Um 
neue Steuerzahler anzulocken, brau-
che es endlich eine gültige Ortspla-
nung, deren Auflage nach den Früh-
lingsferien geplant sei. Kurzfristig 
helfe aber nur eine Steuererhöhung.

Kreative Ideen und ein Querulant 
Votant Richard Orthmann unter-
stützt die Erhöhung und nennt die 
Steuersenkung 2019 rückblickend 
einen Fehler. «Wir haben davon pro-
fitiert und stehen jetzt vor einem 
Scherbenhaufen.» Diesen aufzuräu-
men, sei nun Aufgabe der Gemein-
schaft. Anders sieht das Markus 
Steinmann. Er beantragt gar eine 
Senkung des Steuerfusses auf 110 
Prozent –  und bringt gleich eine Po-
wer-Point-Präsentation mit, anhand 
derer er dem Publikum seine Ideen 
zur Verbesserung des Steinacher Fi-
nanzhaushalts erläutert: höhere Ge-
bühren für Hafenliegeplätze, eine 
Erweiterung des Mobilheimparks, 
Übertragung der Sportanlage Blei-
che an den FC Steinach inklusive al-
ler Kosten sowie die Reduktion des 
Gemeinderats auf fünf Mitglieder. 
Auch die Auflösung von Kommissi-
onen ohne Kompetenzen schlägt er 
vor – inklusive der Umwelt und Ener-
gie Kommission, in der er selbst sitzt: 
«Wir haben dort eine gute Zeit, be-
wirken aber nichts.» Trotz ausführli-
chem Plädoyer fällt sein Antrag auf 
Rückweisung des Budgets bei den 

Anwesenden durch. Auch wenn Ae-
biseggers komplex formulierte Ab-
stimmungsfrage kurzzeitig für Ver-
wirrung sorgt.

Ein bühnenreifer Abgang
In der Folge kommt es zum Eklat, als 
Andreas Graf Aebisegger eine un-
professionelle Versammlungsfüh-
rung und fehlerhaft durchgeführte 
Abstimmungen vorwirft. Graf, der 
in der Vergangenheit vergeblich für 
verschiedene politische Ämter auf 
kommunaler, kantonaler und natio-
naler Ebene kandidierte, erntet für 
seinen Auftritt Buhrufe. Aebiseg-
ger weist den Vorwurf zu Recht zu-
rück, woraufhin Graf zusammen mit 
seiner Frau wutentbrannt aus dem 
Saal stürmt. Es folgt ein Szeneap-
plaus und der Gemeindepräsident 
kehrt scheinbar ungerührt zur Ta-
gesordnung zurück. Ganz kalt lässt 
ihn das Intermezzo allerdings wohl 
nicht. Denn als es gilt den Antrag 
der FDP, die Steuern nur um 5 Pro-
zent zu erhöhen, demjenigen des 
Gemeinderats gegenüber zu stellen, 
sorgt seine erneut komplizierte For-
mulierung wieder für Unklarheit, bis 
Gemeindeschreiber Reto Schneider 
klärend eingreift. Die Abstimmung 
wird wiederholt und die 7 Prozent 
obsiegen mit 30 Stimmen Vor-
sprung. Am Ende der Debatte wird 
das Budget inklusive neuem Steuer-
fuss mit 170 Ja- zu 115 Nein-Stimmen 
angenommen.

Michael Aebisegger steht an der Gemeindeversammlung im Kreuzfeuer. kim

«Tag der Forster Küche»
30. März 2025
von 10 bis 15 Uhr

Forster Küchen Egnacherstr. 37, 9320 Arbon

Überzeugen Sie sich selbst von unseren Traumküchen und erhalten Sie einen Einblick in unsere 
moderne Produktion durch Werksbesichtigungen am Tag der Küche.

Lassen Sie sich beraten zu unseren Forster-Küchen-Renovierungen oder zu einer neuen Küche 
durch unsere Werksmonteure und Verkaufsberater.

Für Verpflegung ist gesorgt. Parkplätze sind in ausreichender Anzahl vorhanden.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Bei Ihrem Besuch bestellen
Einführungspreis des robusten Waschmaschinenunterschrankes 
am Tag der Forster Küche: 500 CHF, Farbe Weiss



28. März 2025
5

AMTLICHES

Aus dem Stadthaus

Mitwirkung rund 
ums Seeufer startet

Die Stadt Arbon sieht vor, das 
Bodenseeufer im Bereich des 
Schwimmbads und des See-
parks aufzuwerten. Heute Frei-
tag, 28. März, startet dazu eine 
öffentliche Online-Mitwirkung. 
Bis zum 13. April hat die Arboner 
Bevölkerung die Möglichkeit, via 
www.arbon.ch/seeufer Rück-
meldungen zum Projekt und 
den vorgesehenen Massnahmen 
zu geben. Die eingegangenen 
Anregungen werden geprüft 
und in einem Mitwirkungsbe-
richt zusammengefasst. Die 
Projektverantwortlichen bewer-
ten sämtliche Inputs in Bezug 
auf deren Umsetzbarkeit und 
berücksichtigen diese nach 
Möglichkeit für die weitere 
Planung.

Mitteilungen aus  
der Stadtratssitzung

In Zusammenhang mit dem In-
novationsprojekt «Selbstfahren-
der Bus» (Self-Controlled City 
Liner, kurz SCCL) der Techni-
schen Gesellschaft Arbon (TGA) 
hat der Arboner Stadtrat an sei-
ner Sitzung vom 17. März einen 
Nachtragskredit von rund 
46 600 Franken für die Realisie-
rung provisorischer behinder-
tengerechter Haltekanten frei-
gegeben. Das Projekt umfasst 
die Umgestaltung von sieben 
Haltestellen. Die damit verbun-
denen Baumeisterarbeiten wur-
den an die BURRI public ele-
ments AG, Glattbrugg, 
vergeben. 

Den Auftrag für die behinder-
tengerechte Gestaltung der Hal-
tekante der Bushaltestelle 
Bahnhofstrasse Ost zum Betrag 
von knapp 57 000 Franken hat 
der Stadtrat ebenfalls an die 
BURRI public elements AG, 
Glattbrugg, vergeben.

(Fortsetzung Spalte rechts)

Anzeigen

Erteilte Bewilligungen
Des Weiteren hat der Stadtrat 
folgende Bewilligungen erteilt:
• Francesco Artino, Amriswil, für 

die Realisierung eines Gastro-
nomiebetriebs mit Aussen-
wirtschaft an der Kapellgasse 
2, Arbon

• der Willy Ackermann Holding 
AG, Arbon, für die Sanierung 
des Geschäftshauses an der 
Romanshornerstrasse 4, Ar-
bon, einschliesslich Teilumnut-
zung im Wohnraum, Anbau ei-
nes Balkons, Einbau von 
Ochsenaugen, Anpassung von 
Dachgauben, Umgebungsge-
staltung, Installation von Erd-
wärmesonden sowie Ersatz ei-
nes geschützten Baums

• der 4D Fabrik AG, Arbon, für 
den Abbruch und den Neubau 
des Wohn- und Gewerbehau-
ses an der Rebhaldenstrasse 
3/5, Arbon, samt Installation 
einer Luft- /Wasser-Wärme-
pumpe und einer 
Photovoltaikanlage

• der 4D Fabrik AG, Arbon, für 
die Änderung der Tiefgara-
geneinfahrt und den Wegfall 
eines Tiefgaragengeschosses 
(Projektänderung) an der St. 
Gallerstrasse 8, Arbon

Saisonstart für Hafen 
und Campingplatz

Mit dem Hafen und dem Cam-
pingplatz starten schon bald die 
ersten städtischen Freizeitbe-
triebe in die neue Saison. Mor-
gen Samstag, 29. März, öffnet 
der Campingplatz Buchhorn 
erstmals nach der Winterpause 
seine Tore. Wiederum sorgt das 
Team der Konplanum RLG 
GmbH für einen reibungslosen 
Ablauf. Im Hafen geht es am 
Dienstag, 1. April wieder los. Ab 
dann stehen die öffentlichen sa-
nitären Einrichtungen im Hafen-
gebäude wieder zur Verfügung. 
Hafenmeister Timo Mösli wird 
wieder täglich am Hafen anzu-
treffen sein und steht für Anlie-
gen vor Ort zur Verfügung.

 Medienstelle Arbon

Zukunftsgrün: Punkten mit 
ökologischen Projekten

Aus dem Stadthaus

Beim «Spiel ohne Grenzen! Zu-
kunftsgrün» messen sich 13 Städte 
und Gemeinden aus drei Ländern. 
Im Fokus steht die Umsetzung zu-
kunftsgerichteter Massnahmen in 
den Bereichen Biodiversitätsför-
derung, Gesundheit, Soziales und 
Anpassungen an den Klimawandel. 
Auch die Stadt Arbon ist dabei.

Das «Spiel ohne Grenzen! Zukunfts-
grün» ist Teil des gleichnamigen 
EU-Interreg-Projekts und läuft noch 
bis 2026. Daran beteiligen sich ins-
gesamt 13 Städte und Gemeinden 
aus Deutschland, Österreich und 
der Schweiz – so auch Arbon. Für 
die erfolgreiche Umsetzung öko-
logischer Projekte können die Teil-
nehmenden Punkte sammeln. Auch 
die Bevölkerung ist aufgerufen, sich 
an diesem Wettbewerb zu beteili-
gen und für die eigene Gemeinde 
zu punkten. 

Erste Auswertungen
Wer sich im Detail über das Spiel 
und den Spielstand informieren 
möchte, kann dies online via ht-
tps://zukunftsgruenspiel.info unter 
dem Menüpunkt «Spielwiese» tun. 
Gewinner sind bei diesem Wett-
bewerb am Schluss aber natürlich 
alle: die Städte und Gemeinden, de-
ren Bevölkerung und die Natur. Als 
erste Auswertung hat die Stadt Ar-
bon die Gründach-Quadratmeter 

pro Person (Gründachindex) analy-
siert. Dabei wurde via Luftbild er-
mittelt, dass rund 124 500 Quadrat-
meter der Dachfläche im Jahr 2022 
begrünt sind. Daraus errechnet sich 
ein Gründachindex von 8 Quadrat-
metern pro Person. 

Artenvielfalt entdecken
Eine Aufgabe für die Bevölkerung 
besteht beispielsweise darin, Wis-
sen über die Wildtiere und Pflanzen 
in der eigenen Gemeinde zu sam-
meln. Dies kann man mit Hilfe von 
Observation.org tun, indem man 
sich auf dieser Plattform anmeldet 
und Fotos zu Beobachtungen hoch-
lädt. Die Gemeinde, die im Verhält-
nis zu ihren politischen Vertreten-
den die meiste Unterstützung in der 
Bevölkerung hat, gewinnt in dieser 
Kategorie.

Projektpartner und -träger
Projektpartner des Spiels und 
des Interreg-Projekts sind ne-
ben der ZHAW und der pulswerk 
GmbH die Bodensee-Stiftung (Ge-
samtleitung), BUND Naturschutz 
Ökostation Schwaben e.V., Stif-
tung Liebenau, baubook GmbH, 
und Energieinstitut Vorarlberg. Das 
Projekt wird gefördert mit Mitteln 
des Interreg-Programms Alpen- 
rhein-Bodensee-Hochrhein. Wei-
tere Informationen gibt es unter 
zukunftsgruen.org oder zukunfts-
gruenspiel.info.
 Medienstelle Arbon

Die Stadt Arbon spielt um mehr Ökologie. Kevin Fitzi
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Aus dem Parlamentsbüro

Protokoll der Sitzung des Arboner Stadtparlaments vom 25. März

An seiner 17. Sitzung der Legislatur 
2023-2027 vom 25. März hat das 
Arboner Stadtparlament folgende 
Traktanden behandelt:

Mitteilungen aus dem 
Parlamentsbüro
Das Protokoll der 16. Parlaments-
sitzung dieser Legislatur ist geneh-
migt und auf der Webseite 
einsehbar.

Ersatzwahl Mitglied Büro des 
Parlaments, Restlegislatur 
2023–2027
Aufgrund des Rücktritts von Fabio 
Telatin, SP/Grüne, aus dem Büro 
des Parlaments gilt es, eine Nach-
folge ins Parlamentsbüro zu wäh-
len. Jacob Auer, SP/Grüne, wird mit 

28 Ja-Stimmen bei 2 Enthaltungen 
gewählt.

Totalrevision Hafenreglement 
Stadt Arbon
Die Totalrevision des Hafenregle-
ments wurde an der Sitzung vom 
25. Februar 2025 in erster Lesung 
beraten. Die Anpassungen wurden 
in zweiter Lesung behandelt. Die 
Redaktionslesung und die Schluss-
abstimmung erfolgen an der Stadt-
parlamentssitzung vom 6. Mai 
2025.

Arboner Volksinitiative «Be-
schränkung der Amtsdauer von 
Parlamentsmitgliedern»
Das Stadtparlament stimmte in der 
Schlussabstimmung der 

Ungültigerklärung der Volksinitia-
tive mit 24 Ja-Stimmen zu 4 
Nein-Stimmen bei 2 Enthaltungen 
zu. Damit folgt das Parlament dem 
Hauptantrag der vorberatenden 
parlamentarischen Kommission. 
Rechtsmittel: Der Entscheid des 
Stadtparlaments unterliegt gemäss 
Art. 10 Abs. 5 der Gemeindeordnung 
der Stadt Arbon dem Rekursrecht. 
Weitere Informationen sind dem Be-
schlussprotokoll zu entnehmen.

Ersatzwahl Mitglied Einbürge-
rungskommission, Restlegislatur 
2023–2027
Aufgrund des Rücktritts von Lukas 
Auer, SP/Grüne, gilt es, eine Nach-
folge in die Kommission zu wählen. 
Fabio Telatin, SP/Grüne, wird mit 

28 Ja-Stimmen bei 2 Enthaltungen 
gewählt.

Informationen aus dem Stadtrat
• Stadtpräsident René Walther infor-

mierte über den Stand des Projekts 
Stadthof. Das Projekt liegt seit letz-
ten Freitag öffentlich auf. Aufgrund 
des umfangreichen Projektes dau-
erte die Vollständigkeitsprüfung 
länger. Ausserdem mussten vor-
gängig noch offene Fragen beant-
wortet und Abklärungen unter Ein-
bezug Dritter getroffen werden.

• Stadtrat Daniel Bachofen infor-
mierte über den Infoanlass zur 
Seeuferaufwertung Schwimmbad 
und Seepark am Donnerstag, 
27. März, 19 Uhr, im Schloss Arbon.

 Medienstelle Arbon

Startschuss für die 
Sanierung Brühlstrasse
Aus dem Stadthaus

Am Montag, 31. März, beginnt die 
Sanierung der Brühlstrasse im Be-
reich zwischen der Sonnenhügel-
strasse und der Schützenstras- 
se. Die Bauarbeiten werden im 
Spätherbst 2026 abgeschlossen. 

Im genannten Bereich besteht er-
heblicher Sanierungsbedarf. Um 
Synergien zu nutzen, werden zeit-
gleich zur Sanierung von Strasse 
und Kanalisation auch Arbeiten 
an den Werkleitungen für Wasser, 
Elektrizität und Telekommunikation 
ausgeführt. Der neue Deckbelag 
wird rund ein Jahr nach Abschluss 
der Bauarbeiten eingebracht. Die 
vom Stadtrat Arbon bewilligten 
Planungs- und Baukosten belau-
fen sich auf insgesamt 2 040 000 
Franken. Dabei entfallen rund 
1 300 000 Franken auf den Stras- 
senbau und 740 000 Franken auf 
die Arbeiten an der Kanalisation. 
Nicht eingerechnet sind die Kosten 
der Werkleitungsarbeiten, da diese 
von den entsprechenden Anbietern 

getragen werden. Während der 
Bauarbeiten kann es zu temporären 
Einschränkungen der Zu- und Weg-
fahrt sowie der Durchfahrt kommen. 
Um die Auswirkungen für Anwoh-
nende möglichst gering zu halten, 
wird mehrmaliges Umparkieren 
während dieser Zeit nicht geahn-
det. Die Verantwortlichen setzen al-
les daran, Beeinträchtigungen mög-
lichst gering zu halten und bitten in 
Bezug auf allfällige Unannehmlich-
keiten um Verständnis.

Medienstelle Arbon

Zukunft Arbon an der OFFA
Aus dem Stadthaus

Seit über zwei Jahren setzt die «Ini- 
tiative Zukunft Arbon» ein Ausru-
fezeichen hinter die Stärken von 
Stadt und Region. An der kom-
menden OFFA vom 9. bis 13. April 
geht die Standortförderung einen 
Schritt weiter und stellt mit einem 
eigenen Messeauftritt die vielfälti-
gen Trümpfe im Bereich Freizeit in 
den Vordergrund. 

Knapp 100 000 Besucherinnen und 
Besucher aus der Ostschweiz und 
darüber hinaus werden an der dies-
jährigen OFFA erwartet. Vielen da-
von wird der Messestand der «Ini- 
tiative Zukunft Arbon» besonders 
auffallen: Das Highlight des erstma-
ligen OFFA-Auftritts der Standort-
förderung wird ein auffälliger Pavil-
lon sein. Der Pavillon wird nicht nur 
von weitem als Freizeitinsel sicht-
bar sein, sondern als erlebnisreiche 
Plattform die Möglichkeit bieten, 
in die Arboner Freizeitmöglichkei-
ten einzutauchen. Der OFFA-Auf-
tritt der «Initiative Zukunft Arbon» 
dreht sich aber selbstverständ-
lich nicht nur um Einblicke, son-
dern geht auch in die Tiefe: Die vier 

Hauptthemen «Erlebnis», «Natur», 
«Indoor» und «Kultur» umrahmen 
den Pavillon mit einer Kombina-
tion aus Indoor-Aktivitäten, Erho-
lungsmöglichkeiten und weiteren 
Attraktionen. Die am Glücksbuzzer 
gewonnenen Sofortpreise stehen im 
Zeichen des vielfältigen Freizeitan-
gebots von Stadt und Region Arbon 
und können nach der OFFA an ver-
schiedenen Events und Locations – 
vom ArboPark bis hin zum Summer-
Days Festival – eingelöst werden. 
Die «Initiative Zukunft Arbon» freut 
sich über zahlreiche Besuchende 
vom 9. bis 13. April an der OFFA 
Frühlingsmesse am Stand 9.1A.42 
in der Halle 9.1.A. Mehr über die Ini- 
tiative Zukunft Arbon erfahren Sie 
unter: www.zukunftarbon.ch.
 Medienstelle Arbon
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«Lärche» ohne Steuererhöhung geplant
Aus der SSG Arbon

Die Sekundarschulgemeinde Arbon 
(SSGA) weist für 2024 mit einem 
Gewinn von 2,042 Mio. Franken 
einen erfreulichen Rechnungsab-
schluss aus. Die Fortsetzung der 
bisherigen Finanz- und Steuerpoli-
tik ist die Grundlage dafür, dass das 
Projekt Erstellung neues Schulzen-
trum «Lärche» ohne Steuerfuss- 
erhöhung realisiert werden kann. 

Die Rechnung 2024 der Sekundar-
schulgemeinde Arbon (SSGA), die 
am 18. Mai 2025 der Volksabstim-
mung unterbreitet wird, schliesst 
bei Einnahmen von 19 004 358 Fran-
ken und Ausgaben von 16 961 909 
Franken mit einem Gewinn von 
2 042 000 Franken ab. Budgetiert 
war ein Verlust von 491 000 Fran-
ken. Das sehr erfreuliche Ergeb-
nis ist insbesondere darin begrün-
det, dass der Steuerertrag 976 000 
Franken höher als budgetiert aus-
fiel, wovon allein rund 600 000 
Franken Steuern früherer Jahre be-
treffen. Dass letzterer Anteil derart 
hoch ausfiel hat den Grund auch da-
rin, dass Steuerbehörden mit den 
Veranlagungen nach wie vor zeitlich 
massiv in Verzug sind und demnach 
verlässliche Daten zu den zu erwar-
tenden Steuererträgen im Zeitpunkt 
der Budgetierung nicht umfänglich 
zur Verfügung stehen. Zudem er-
gaben sich gegenüber dem Voran-
schlag verschiedene Einsparungen, 
so unter anderem im Personalauf-
wand 372 000 Franken, im Sach- 
aufwand 233 000 Franken und im 
Finanzaufwand 85 000 Franken. 
Mit dem Gewinn steigt das Eigen-
kapital der SSGA auf 12 065 000 
Franken an, wovon 3 Mio. Franken 
die Vorfinanzierung des Schulhaus-
projekts «Lärche» betreffen. 

Solide Finanzlage
Auf der Grundlage der von der Ab-
teilung Finanzen des Thurgauer 
Amts für Volksschule für die SSG 
Arbon vorgenommenen Finanz- 
analyse hat sich die Schulbehörde 
eingehend mit der Frage der Fi-
nanzierung dieses Neubauprojekts 

auseinandergesetzt. Im Bericht 
wird unter anderem festgehalten: 
«Die aktuelle Finanzlage der Se-
kundarschulgemeinde Arbon prä-
sentiert sich als sehr solid. Die Re-
alverschuldung konnte (von ca. 
43 Mio. Franken im Jahr 2014) auf 
11,8 Mio. Franken reduziert werden. 
Dies bei einem Eigenmittelniveau 
von nun 12,1 Mio. Franken.» Für die 

Tragbarkeit der Jahrhundert-In-
vestition für das Neubauprojekt 
«Lärche» solle «bis 2030 eine Ver-
schuldung von nicht über 50 Mio. 
Franken angestrebt werden». Emp-
fohlen wird deshalb, für die Vor-
nahme der sich stark erhöhenden 
Abschreibungen «eine zweckge-
bundene Vorfinanzierung von 10 bis 
11,5 Mio. Franken vorzusehen». Dies 

zusätzlich zum freien Eigenkapital, 
das in den auf die Inbetriebnahme 
folgenden Jahren für die Deckung 
der zu erwartenden strukturellen 
Rechnungsdefizite eingesetzt wer-
den soll. Die Schulbehörde hat sich 
dazu entschieden, den vorstehend 
beschriebenen Finanzierungsweg 
zu gehen. Mit dieser vorausschau-
enden Finanz- und Steuerpolitik 
wird es möglich sein, das Projekt 
«Lärche» ohne Steuerfusserhöhung 
umzusetzen. Die Fachplaner sind 
zurzeit an den Kostenberechnun-
gen für die definitive Bestimmung 
des einzuholenden Rahmenkredits. 
Die bisherige, provisorische Grob-
kostenschätzung geht von Kosten 
von 50 Mio. Franken (+/- 25 Pro-
zent) aus. 

Dank für geleistete Arbeit
Die Schulbehörde dankt den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern der 
SSGA für ihre auch im 2024 geleis-
tete, ausgezeichnete Arbeit. Ebenso 
den Mitte Jahr ausscheidenden Be-
hördemitgliedern Nicole Schu-
macher, Jeròme Heer und Philipp 
Glanzmann für ihre engagierte Ar-
beit zum Wohle der Sekundarschul-
gemeinde Arbon.
 Medienstelle SSGA

Die aktuelle Finanzlage der SSG Arbon stellt in Aussicht, dass der Neubau des Sekundarschulzentrums «Lärche» ohne 
zusätzliche Steuerprozente verwirklicht werden kann. Visualisierung: z.V.g.

Abstimmung Rahmenkredit erst im Herbst

Vorgesehen war, das Kreditbe-
gehren für den Neubau des Schul-
zentrums Lärche am 29. Juni zur 
Abstimmung zu unterbreiten. Dies 
auch deshalb, um im sehr engen 
Terminprogramm für die Realisie-
rung des «Lärche»-Projekts keine 
Zeit zu verlieren. Entgegen die-
sem Plan muss dieser Urnengang 
nun aber auf den 28. September 
verschoben werden. Grund ist die 
Ersatzwahl für den Thurgauer Re-
gierungsrat. Der erste Wahlgang 
hierfür findet am 18. Mai statt. Ein 
allfälliger zweiter Wahlgang ist für 
den 15. Juni festgelegt. Aufgrund 
der unterschiedlichen Zustellfris-
ten wäre es unter anderem so, 
dass die Wahl- beziehungsweise 

Abstimmungsunterlagen für den 
15. Juni (verkürzte Zustellfrist von 
10 Tagen) beziehungsweise den 
29. Juni (Zustellfrist max. 4, min. 
3 Wochen) zur gleichen Zeit bei 
den Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürgern wären, dies für 
zwei zeitlich verschiedene Urnen-
gänge. Diese Situation wäre sehr 
stossend, würde zu Verunsiche-
rung führen, möglicherweise viele 
ungültige Stimmen provozieren 
und die Wahrscheinlichkeit einer 
Stimmrechtsbeschwerde wäre ge-
geben. In Abwägung dieser As-
pekte hat die Schulbehörde des-
halb entschieden, die 
Kreditabstimmung erst am 
28. September vorzunehmen. 

Neuwahlen in Stachen: 
Schwarzbek tritt zurück

An der Schulgemeindeversamm-
lung Stachen vom 31. März finden 
die Gesamterneuerungswahlen für 
die Amtsdauer 2025 – 2029 statt. 
Dabei kommt es zum Wechsel an 
der Spitze: Schulpräsident Jürgen 
Schwarzbek tritt nach 18 Jahren per 
31. Juli von seinem Amt zurück. 
René Buchegger – bereits Mitglied 
der Schulbehörde Stachen – stellt 
sich als neuer Präsident zur Verfü-
gung. Die bisherigen Behördenmit-
glieder Barbara Götti, Corinne 
Straub und Andreas Längle stellen 
sich zur Wiederwahl. Für den frei 
werdenden Sitz empfiehlt die Schul-
behörde Franziska Bresciani (1987), 
wohnhaft in Stachen. red

In Roggwil bleibt es  
bei vier Kandidaten

Am 24. März lief die Frist zur Eingabe 
der Wahlvorschläge für das Roggwi-
ler Gemeindepräsidium ab. Einge-
gangen sind insgesamt vier Kandida-
turen. Diese sind identisch mit den 
Vorschlägen, welche die Findungs-
kommission Ende Februar präsen-
tiert hatte (siehe «felix.» Nr.8/25):
•  Andreas Albrecht, 1977, Betriebs-

wirtschafter, Roggwil, parteilos
• Kevin Länzlinger, 1993, Leiter Bau-

verwaltung und Liegenschaften, 
Rechtsagent, Wittenbach, parteilos

• Jürg Lengweiler, 1970, Mandatslei-
ter, Roggwil, FDP

• Heiner Studer-Schmid, 1957, Geo-
matikingenieur, Bauverwalter und 
Baurechtsberater, Arbon, FDP

Die genannten Kandidierenden wer-
den auf der offiziellen Namensliste 
für den ersten Wahlgang vom 
18. Mai aufgeführt. red

Mehr Straftaten und 
Cyberkriminalität

Die Zahl der Straftaten im Kanton 
Thurgau hat 2024 um 7 Prozent zu-
genommen, wie die jüngst veröf-
fentlichte Kriminalstatistik der Kan-
tonspolizei Thurgau zeigt. Dabei 
wurden jedoch weniger schwere Ge-
waltdelikte verübt. Bei den Cyber-
delikten setzte sich die stark stei-
gende Tendenz auch 2024 fort. 
Mehr Informationen zur Kriminalsta-
tistik 2024 gibt es online auf 
felix-arbon.ch. pd

Initiative ohne Chance
Diego Müggler

Nach einer angeregten Diskussion 
entschied das Stadtparlament Ar-
bon, die Initiative «Beschränkung 
der Amtsdauer von Parlamentsmit-
gliedern» für ungültig zu erklären. 
Dies, da sie gegen übergeordnetes 
Recht verstosse. Dem Initiativko-
mitee bleibt der Rechtsweg offen.

Volksinitiativen auf Gemeindeebene 
sind eine kleine Seltenheit. Schliess-
lich ist die letzte Arboner Initiative 
neun Jahre her. Mit der Initiative, 
die eine Amtszeitbeschränkung für 
Mitglieder des Arboner Stadtparla-
ments auf maximal zwölf aufeinan-
derfolgende Jahre fordert, reichte 
die Bürger Fraktion Arbon (BFA) 
vergangenen Dezember wieder ein-
mal ein solches Volksbegehren ein. 
Doch seit der Sitzung des Stadtpar-
lamentes am Dienstag ist klar: Darü-
ber wird wohl nie abgestimmt. Denn 
Initiativen müssen in Arbon vor der 
Volksabstimmung vom Stadtparla-
ment als gültig befunden werden. 
Dieses hatte aber andere Pläne, was 
sich bereits im Bericht der vorbe-
ratenden Kommission abzeichnete. 
Schliesslich stellte diese den Antrag 
an das Parlament: «Ungültigerklären 
der Initiative».

Hitzige Debatte
Eine hitzige Diskussion war da-
mit vorprogrammiert. Riquet Heller 
(FDP) eröffnete als Kommissionsprä-
sident den 12-Voten-langen Schlagab-
tausch mit einer Zusammenfassung 
der Kommissionsargumente, wes-
halb die Initiative für ungültig zu er-
klären sei (siehe Kasten) und warnte 
vor einem Szenario, in dem das Arbo-
ner Stimmvolk die Initiative annimmt, 
diese aber aufgrund von übergeord-
netem Recht gar nicht umsetzbar 
ist. Nachdem sich auch die anderen 
Fraktionen hinter den Kommissions-
antrag stellten, holte Mitinitiant Reto 
Gmür (BFA) zum Gegenangriff aus. 
Dabei bezeichnete er das Parlament 
als «voreingenommen» und «unfähig 
zur Selbstreflektion», warf dem Gre-
mium vor, nach dem Vorsatz «Was 
uns nicht passt, erklären wir für un-
gültig» zu handeln und beschrieb den 
Kommissionsbericht als «sehr einsei-
tig und bewusst irreführend,» dessen 

Argumentation für ihn auch beim wie-
derholten Durchlesen schwammig 
und nicht nachvollziehbar sei. Fol-
gend mahnte Michael Zwahlen (SP), 
dass persönliche Anfeindungen, Ent-
wertungen und Quasi-Drohungen 
hier keinen Platz hätten. Als Teil der 
vorberatenden Kommission könne er 
versichern, dass sie die Initiative un-
voreingenommen diskutiert hätten 
und nach sorgfältiger Prüfung zum 
Schluss kamen, dass sie übergeord-
netes Recht verletze. «Dann hat die 
Kommission – und aus meiner persön-
lichen Sicht schweren Herzens – die 
Aufgabe, diesen Antrag hier zu stel-
len,» so Zwahlen.

Rechtsweg steht offen
Doch Reto Gmür war nicht ganz alleine 
mit seiner Kritik an der Ungültigkeits-
erklärung: Elia Eccher (SP), der ge-
meinsam mit Samra Ibric (FDP) seine 
erste Sitzung als Stadtparlamentarier 
erlebte, warnte in einem energischen 
Votum davor, voreilige Entscheidun-
gen zu treffen und plädierte dafür, zu-
erst ein juristisches Gutachten dazu 
in Auftrag zu geben. Der 20-Jährige 
erhielt dafür wenig Zustimmung von 
Silke Sutter Heer (FDP), für die ein 
Gutachten nichts brächte: «Drei An-
wälte – fünf Meinungen und das Ge-
richt liefere mit dem Entscheid die 
sechste.» Trotz hitziger Debatte fiel 
das Abstimmungsresultat am Schluss 
klar aus: 24 Stimmen hiessen den An-
trag der Kommission gut und erklär-
ten die Initiative für ungültig, während 

5 Parlamentsmitglieder zuerst ein Gut-
achten in Auftrag geben wollen und 
Reto Gmür (BFA) als Einziger für die 
Gültigkeit stimmte. Reto Gmür gab 
sich nach der Abstimmung weder 
enttäuscht noch überrascht: «Es war 
bereits im Vorhinein klar, dass es so 
rauskommen wird.» Selbst sei er aber 
nach wie vor überzeugt, dass die Ini- 
tiative mit übergeordnetem Recht 
vereinbar ist. Darum wird das Initia-
tivkomitee in den kommenden Tagen 
prüfen, ob sie den Entscheid des Par-
laments anfechten wird. 

Reto Gmür und die BFA blitzten mit einer Amtszeitbeschränkung im Parla-
ment ein weiteres Mal ab. dim

Deshalb sei die 
Initiative ungültig

Die vorberatende Kommission 
kam in ihrem Bericht einstimmig 
zur Einschätzung, dass das Initia-
tivbegehren gegen übergeordne-
tes Recht verstösst und somit für 
ungültig erklärt werden müsse. 
Die Kommission argumentiert, 
dass die Thurgauer Kantonsver-
fassung allen Stimmberechtigten 
das passive Wahlrecht garantiert. 
In keinem Gesetz werde den Ge-
meinden die Kompetenz gege-
ben, das passive Wahlrecht einzu-
schränken. Die Kommission zitiert 
dabei das Zürcher Verwaltungs-
gericht, das 2023 entschied, dass 
Gemeinden ohne ausdrückliche 
gesetzliche Grundlage durch den 
Kanton keine Amtszeitbeschrän-
kung einführen dürfen. 
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Eine Autogarage für Generationen
Publireportage

Während die deutsche Automo-
bilindustrie mit Absatzkrisen und 
Transformationsdruck kämpft, läuft 
es bei der kleinen Garage Bressan 
in Arbon rund. Der Familienbetrieb 
trotzt den Herausforderungen der 
Branche und profitiert vom verän-
derten Kundenverhalten.

Die ständigen Umwälzungen in der 
Automobilbranche haben Reto und 
Jsabelle Bressan nie aus der Ruhe 
gebracht. Statt auf jeden Trend auf-
zuspringen, setzen sie auf Bestän-
digkeit, Qualität und die Förde-
rung ihres Teams – und vor allem 
auf den Werkstattbetrieb. Diese 
Strategie macht sich derzeit mehr 
als bezahlt. «Das Kaufverhalten hat 
sich verändert», sagt Reto Bressan. 
«Heute wird nachhaltiger konsu-
miert – davon profitieren wir.» Statt 
alle zwei Jahre ein neues Auto zu 
kaufen – «wie das früher durchaus 
üblich war» – investieren Kundin-
nen und Kunden heute in den Ser-
vice und die Reparatur. «Für uns ist 
das ideal, denn circa 90 Prozent un-
seres betrieblichen Umsatzes ma-
chen wir mit der Werkstatt», erläu-
tert Jsabelle Bressan. 

Der nächste grosse Sprung
Ironischerweise spielen dem Ar-
boner Betrieb dabei momentan 
auch die herrschenden Turbulen-
zen in der Automobilindustrie in 
die Hände. Dazu gehören einerseits 
der Rückgang der Autowerkstätten 

in der Region und andererseits die 
Unsicherheit der Konsumenten. 
«Die Menschen sind verunsichert, 
wissen nicht, auf welchen Antrieb 
sie setzen sollen und warten in 
der Folge noch ab mit einer Neu-
anschaffung», so Reto Bressan. Er 
selbst ist übrigens überzeugt da-
von, dass E-Antriebe nur ein Teil der 
Mobilitätslösung sein werden – «ob-
wohl unser Markenvertreter Honda 
mit das beste Engineering im Hyb-
rid-Bereich hat». Die Zukunft sieht 
er in synthetischen Treibstoffen. 
«Deren industrielle Produktion ist 

auf Basis des heutigen Forschungs- 
und Entwicklungsstands zwar noch 
nicht wirtschaftlich – doch sobald 
dieses Problem gelöst ist, könnten 
sie den nächsten grossen Techno-
logiesprung darstellen.»

Auf den Nachwuchs gesetzt
Ob er diesen Sprung noch im ak-
tiven Berufsleben miterleben wird, 
hält der 54-Jährige allerdings für 
fraglich. Angst um die Zukunft sei-
nes Betriebs hat er derweil nicht. 
«Autofahrer wird es noch lange 
geben, da brauchen wir uns keine 

Sorgen zu machen.» Dem vielzi-
tierten Fachkräftemangel wirkt 
er mit einer intensiven Förderung 
der Teammitglieder und der Aus-
bildung von Lernenden entgegen. 
Derzeit werden deren zwei im Be-
trieb ausgebildet und der Inhaber 
ist bestrebt, beide über die Ausbil-
dung hinaus im Betrieb zu halten. 
«Ich baue auf meine Lernenden 
auf», sagt Reto Bressan und fügt 
an: «Ich kann mir auch vorstellen, 
dass sie dereinst das Geschäft über-
nehmen, sofern sie das wollen.» Für 
ihn steht fest: «Ich bin nichts, ohne 
meine Mitarbeitenden.» Diese Hal-
tung ist zweifellos Teil des Erfolgs 
des kleinen Betriebs, der sich heute 
mit Recht als echte Familienga-
rage bezeichnen darf. Nicht nur, 
weil der Betrieb seit je her famili-
engeführt ist, sondern auch, weil in-
zwischen ganze Familien zu ihrem 
Kundenstamm zählen. «Wir haben 
heute Kinder, ja sogar Enkelkinder 
langjähriger Kundinnen und Kun-
den, die ihre Autos zu uns bringen», 
erzählt Jsabelle Bressan freudig. Es 
sei das Resultat von Vertrauen, Kon-
stanz und Qualität. kim

Das ganze Bressan-Team auf einen Blick (v.r.): Automechaniker Joel Burgermeister, die Inhaber Reto 
und Jsabelle Bressan, Sachbearbeiterin Fabienne Della Polla, der erste Lernende Julian Rothardt, 
Automechaniker Andreas Hinterberger und der zweite Lernende Kerem Türkcan. kim

Kontaktdaten

Garage Bressan
Seestrasse 70
9320 Arbon

071 440 15 65
garage@bressan.ch
www.bressan.ch
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Angst vor weniger Sorgfalt
Kim Berenice Geser

Keine Volksabstimmung mehr zu 
Budget und Steuerfuss, das sieht die 
neue Arboner Gemeindeordnung 
vor. Das Nein-Komitee, bestehend 
aus der SVP und einem Vertreter der 
FDP, fürchtet darin einen Demokra-
tie-Abbau und bekämpft die Vorlage.

«Sie ist undemokratisch und hat noch 
konstruktive Mängel.» So begründet 
Ueli Nägeli (SVP) einleitend die ab-
lehnende Haltung des Nein-Komitees 
zur neuen Arboner Gemeindeord-
nung (GO). Der Präsident desselbi-
gen hat zusammen mit zwei seiner 
Mitstreiter, Konrad Brühwiler (eben-
falls SVP) und Riquet Heller, (FDP) 
Anfang dieser Woche zu einer Medi-
enkonferenz geladen und läutet da-
mit offiziell den Abstimmungskampf 
ein. Die neue GO kommt am 18. Mai 
an die Urne und beinhaltet unter an-
derem eine Verschiebung der Bud-
get- und Steuerfuss-Kompetenz vom 
Souverän auf das Stadtparlament. 
«Stadtrat und Parlament können 
dann weitgehend allein entscheiden. 
Die Bürgermeinung in dieser wich-
tigsten Angelegenheit des Jahres 
wird nicht eingeholt», beanstandet 
Nägeli. Er befürchtet einen Nachlass 
an Disziplin und Sorgfalt beim Budge-
tierungsprozess, muss das Parlament 
der Stimmbevölkerung nicht länger 
Rechenschaft ablegen. Koni Brühwi-
ler ergänzt: «Ich verfolge den Bud-
getprozess der Stadt Arbon schon 
so lange wie das Stadtparlament alt 
ist.» Dieser sei stets ein Ringen und 
Suchen nach Lösungen gewesen. 
«Keine Seite blieb der anderen et-
was schuldig.» Doch die Gewissheit, 
dass das Budget und der Steuerfuss 
vor dem Volk Bestand haben müsse, 
habe meist zu Sonderanstrengungen 
für tragfähige Kompromisse geführt. 

Zeitgewinn oder Zeitverlust?
Das Argument, dass das Mitspra-
cherecht des Souveräns über den 
Umweg des Behördenreferendums 
oder des fakultativen Referendums 
weiter gewährleistet wäre, hat beim 
Nein-Komitee keinen Stich. «Ein Be-
hördenreferendum verlangt stets eine 

wachsame und zu alle dem noch recht 
grosse Parlamentsminderheit», führt 
Nägeli aus. Faktisch wären mit der 
neuen GO 9 von 30 Parlamentsmit-
glieder nötig. Und ob ein Bürgerkomi-
tee sich jeweils die Mühe mache, das 
Referendum zu ergreifen, um eine 
Abstimmung zu erzwingen, sei frag-
lich. In diesem Zusammenhang stört 
sich das Nein-Komitee jedoch noch 
an einem anderen Punkt: der verlän-
gerten Referendumsfrist von neu 90 
statt 30 Tagen. Damit riskiere man, 
dass im Falle der Ergreifung des Re-
ferendums, die Stadt bis weit ins Jahr 
hinein ohne gültiges Budget haushal-
ten müsste. «Überdies ginge so der 
zeitliche Gewinn für den Budgetie-
rungsprozess verloren», konstatiert 
Riquet Heller. Und dieser sei ja ge-
rade ausschlaggebend gewesen für 
die besagte Änderung innerhalb der 
GO. Denn unter den heutigen Voraus-
setzungen, die eine Volksabstimmung 
zum Budget bis Ende Jahr erfordern, 
findet der Prozess unter grossem Zeit-
druck aller Beteiligten statt. 

Fragwürdige Nachkreditspraxis
Hellers Engagement gegen die An-
nahme der neuen GO fusst allerdings 
vor allem auf einem dritten Aspekt: 
der neuen Regelung für Nachtrags-
kredite. Diese kämen neu nämlich bei 
einer Überschreitung von 10 Prozent 
des ursprünglich bewilligten Kredits 

obligatorisch zur Abstimmung. Kon-
kret würde dies bedeuten, dass bei 
einer Investition von 1,2 Mio. Fran-
ken bereits ein Nachtragskredit von 
120 000 Franken vors Volk käme, 
bei einer Investition von 12,2 Mio. al-
lerdings erst ein solcher von 1,2 Mio. 
Franken. «Lächerlich und gefähr-
lich», nennt Heller diese Änderung, 
diesen Konstruktionsfehler gälte es 
dringend zu beheben. Das Nein-Ko-
mitee bestreitet indes nicht, dass es 
eine neue GO braucht, allerdings ver-
diene Arbon eine bessere Version, als 
diejenige, die vorliege. Mit einem Nein 
an der Urne wollen sie eine erneute 
Überarbeitung der Arboner Verfas-
sung erzwingen. Welche Argumente 
die Befürworter dem entgegenhal-
ten, wird sich demnächst, spätestens 
aber am Podium der Interpartei vom 
26. April im ZIK zeigen.

Konrad Brühwiler, Ueli Nägeli und Riquet Heller legen als Vertreter des 
Nein-Komitees ihre Gründe zur Ablehnung der neuen GO dar. kim

Anzeigen

Bürger Fraktion Arbon 
am Frühlingsmarkt

Am Samstag, 29. März, ist die Bürger 
Fraktion Arbon (BFA) wieder am Ar-
boner Frühlingsmarkt am Adolph-
Saurer-Quai vertreten. Bei Kaffee 
und kleinen «Goodys» können Bür-
gerinnen und Bürger am BFA-Stand 
ihre Anliegen und Ideen mit der Par-
tei diskutieren; speziell auch zur 
kommenden Abstimmung vom 
18. Mai. Die BFA ist sowohl gegen den 
Kauf der Strausswiese als auch ge-
gen die neue Gemeindeordnung.  pd

Riquet Heller führt 
uns auf Irrwege

Replik auf den Leserbrief von 
Riquet Heller im «felix.» vom 
14. März.

Riquet Heller argumentierte in 
seinem Leserbrief im «felix.» von 
letzter Woche, der Zeitgewinn bei 
der Erstellung des Budgets ohne 
Volksabstimmung würde wettge-
macht durch die verlängerte Re-
ferendumsfrist. Er irrt. Die Über-
tragung der Budgetkompetenz 
an das Parlament ist in Gemein-
den mit Parlamenten üblich und 
lässt zu, dass mit der Erarbeitung 
des Budgets später und damit mit 
besserem Zahlenmaterial gestar-
tet werden kann. Immer dort, wo 
Parlamente vorhanden sind, 
macht diese Vorgehensweise 
Sinn. Sie ist in verschiedenen 
Städten im Thurgau mit Parla-
menten schon längst eingeführt 
und beim Kanton und beim Bund 
ist es ebenso – kein Thurgauer be-
schwert sich darüber, dass er 
beim Kanton oder beim Bund ein 
«entmündigter» Bürger sei. Als 
Präsident der Finanz- und Ge-
schäftsprüfungskommission kann 
ich Ihnen versichern, dass wir das 
Budget sehr gerne mit mehr Zeit-
reserve prüfen würden – die heu-
tige Lösung mit Volksabstim-
mung im «alten» Jahr lässt keine 
seriöse Prüfung zu. Stimmen Sie 
also für die neue Gemeindeord-
nung, sie trifft den Nerv der Zeit!

Cyrill Stadler, Arbon

Stadtpolitik am 
Frühlingsmarkt

Das Komitee «NEIN zum Demo-
kratieabbau!» ist morgen Sams-
tag, 29. März, am Frühlings-
markt am Adolph-Saurer-Quai 
und informiert aus ihrer Sicht 
über die Abstimmungsvorlage.  
Besuchende können ausserdem 
an einem Wettbewerb zur Ab-
stimmung teilnehmen.

 Einfach besser

und
verstehen

hören
Ich freue mich auf Sie, Colette Früh, Hörgeräteakustikerin 

9320 Arbon Bahnhofstrasse 38
Telefon 071 440 21 26
arbon@hoerberatung-blumer.ch

Öffnungszeiten:  
Dienstag, Mittwoch und Freitag 9.00 – 12.00
Donnerstag 9.00 – 12.00 und 14.00 – 17.00
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Rundgang durchs Simis-
hölzli mit Revierförster

Der Simishölzli-Wald musste von 
2022 bis 2025 grossflächig verjüngt 
werden. Hauptgrund ist das Eschen-
triebsterben. Es handelt sich dabei 
um eine Baumkrankheit, die durch 
einen aus Ostasien stammenden Pilz 
(Hymenoscyphus fraxineus) verur-
sacht wird. Dieser ist ein infektiöser 
Krankheitserreger, welcher sich in 
Europa epidemisch ausgebreitet 
hat. Leider gibt es keine wirkungs-
vollen Massnahmen gegen das 
Eschentriebsterben. Am Mittwoch, 
2. April, nimmt der Revierförster 
Benjamin Suter Besuchende mit auf 
einen Rundgang vor Ort. Er erklärt, 
weshalb die Verjüngungen notwen-
dig waren, welche Entwicklung aus 
Sicht des Forstamtes geplant ist und 
wie sich Flora und Fauna auf den ab-
geholzten Flächen bisher entwickelt 
haben. Der Rundgang dauert von 17 
bis 18 Uhr. Treffpunkt ist beim Park-
platz Simishölzli (an der Strasse 
Richtung Tennisplatz/Strandbad). 
Eine Anmeldung ist nicht nötig. pd

Velobörse auf dem 
Fischmarktplatz

Wer ein günstiges Velo kaufen will, 
kann morgen Samstag, 29. März, von 
10 bis 11 Uhr auf dem Fischmarkt-
platz sein Glück versuchen. An der 
grossen Velobörse der Pro Velo Ar-
bon gibt es zahlreiche Fahr-
rad-Schnäppchen, aber auch An-
hänger, Kindersitze und sonstiges 
Velozubehör (aber keine E-Bikes) zu 
kaufen. Wer ein Velo verkaufen 
möchte, kann dieses von 9 bis 10 Uhr 
auf den Fischmarktplatz bringen. 
Den Verkaufspreis bestimmt der Be-
sitzer selbst, 15 Prozent des Verkaufs- 
erlöses, mindestens aber fünf Fran-
ken, behält Pro Velo Arbon, welche 
velofreundliche Projekte unter-
stützt. Der Besuch der Velobörse 
lässt sich gleich mit einem Besuch 
am Warenmarkt verbinden. pd

Frühjahrsputz mit gutem Gewissen
Wenn der Winter sich verabschie-
det, wird es Zeit für frischen Wind 
– auch in den eigenen vier Wän-
den. Wer beim Frühjahrsputz nicht 
nur an Sauberkeit, sondern auch 
an die Umwelt denkt, kann mit ein 
paar einfachen Kniffen Grosses 
bewirken.

Statt zu chemischen Reinigern zu 
greifen, helfen oft schon altbe-
währte Hausmittel: Essig, Natron 
und Zitronensaft reinigen effektiv 
und schonend. Auch beim Putz-
material lässt sich Müll vermeiden 
– alte T-Shirts oder Handtücher 
werden im Handumdrehen zu prak-
tischen Mehrwegtüchern. Ein nach-
haltiger Putz beginnt aber nicht erst 
beim Schrubben: Nicht mehr benö-
tigte Gegenstände können gespen-
det, verschenkt oder recycelt wer-
den – das schafft Platz und schont 
Ressourcen. Während der Putzak-
tion selbst empfiehlt es sich, ener-
gieeffiziente Geräte einzusetzen 

und Wasser sparsam zu verwenden 
– etwa durch das Nutzen eines Ei-
mers statt laufendem Wasser.

Planung ist die halbe Miete
Auch rund ums Haus bringt der 
Frühling frischen Schwung: Im 

Garten sorgt das Zurückschneiden 
von Sträuchern, das Entfernen von 
Laub und das Auffrischen von Bee-
ten für Ordnung und neues Wachs-
tum. Grünschnitt und andere Gar-
tenabfälle sollten umweltgerecht 
entsorgt oder – wenn möglich – 
kompostiert werden. So entsteht 
ganz nebenbei wertvoller Dün-
ger für die kommende Saison. Mit 

etwas Planung wird aus dem Früh-
jahrsputz also nicht nur ein saube-
res Zuhause, sondern auch ein ak-
tiver Beitrag zum Umweltschutz. 
Ganz nach dem Motto: sauber, be-
wusst, nachhaltig. Wer sich bei all 
dem Unterstützung wünscht, findet 
diese bei den kompetenten Anbie-
tern für Reinigung und Gartenpflege 
in der «felix.»-Region. red

Mit einem Eimer lässt sich beim Put-
zen Wasser sparen. unsplash

Ein Pop-up mit Perspektive
Kim Berenice Geser

Die Spatzen pfeifen es schon lange 
von den Dächern, nun ist es offi-
ziell: Michela Abbondandolo kehrt 
zurück in die Altstadt. Die ehema-
lige Wirtin der «Ilge» wird Küchen-
chefin im neuen Gastronomiebe-
trieb im ZIK-Treff. Geführt wird das 
Lokal von Koch und Gastroberater 
Thomas Glässing.

Das Kultlokal «Cuphub», die Galerie 
Bleisch, das «Planet One» – der ZIK-
Treff in Arbon beheimatete in den ver-
gangenen Jahren die verschiedensten 
Mieter. Nun wollen die Verantwortli-
chen der ZIK Immo AG mit den neuen 
Pächtern zurück zur Ursprungs-Idee: 
die Schaffung eines multifunktiona-
len Begegnungsraums. «Ursprüng-
lich hätte das ‘Planet One’ dieser 
Ort sein sollen», erklärt ZIK-Teilha-
ber Karl-Heinz Restle. Doch obwohl 
sich Pächter Thomas Boll an diver-
sen Projekten probierte, kam das Lo-
kal nie wirklich zum Fliegen. Dies war 
mit ein Grund, warum die Vermieter 
den fünfjährigen Mietvertrag nicht 
verlängerten. Stattdessen verfolgen 
sie nun eigene Pläne im weitläufigen, 
unter Denkmalschutz stehenden Saal. 
Hierfür haben sie sich fachkundige 
Unterstützung ins Boot geholt: Gast-
ro-Coach und Koch Thomas Glässing 
sowie die ehemalige «Ilge»-Wirtin 
Michela Abbondandolo. Gemeinsam 
bringen es die beiden auf satte 27 
Gault Millau Punkte und haben im 
ZIK-Treff Grosses vor.

Verbesserte Arbeitsbedingungen
Geplant ist die Eröffnung eines Ta-
ges-Restaurants mit modernster 
Kücheninfrastruktur, das auch als 
Aus- und Weiterbildungszentrum 
für Köche dienen soll. «Wir wollen 
hier ein Kompetenzzentrum schaf-
fen, in dem wir zeigen, wie mit 
modernster Technologie bessere 
Arbeitsbedingungen in der Gastro-
nomie geschaffen werden», erläu-
tert Glässing. Denn die Branche hat 
bekanntermassen seit Jahren mit ei-
nem Personalproblem zu kämpfen, 
das durch die Covid-Krise noch ver-
schärft wurde. «Heute kann jedoch 

mit den richtigen Geräten auch mit 
wenig Personal zeitsparend gekocht 
werden, ohne dadurch an Qualität 
einzubüssen und die Mitarbeitenden 
zu überlasten.» Abbondandolo nickt 
zustimmend und ergänzt: «Mit Hilfe 
des Schock Frosters beispielsweise 
kann ich am Nachmittag für den 
nächsten Mittag vorkochen ohne 
Nährstoff-, Geschmacks- und Kon-
sistenzverlust. Das erspart mir un-
gemein viel Stress.» Und sie weiss, 
wovon sie spricht. 

Liebe auf den ersten Blick
Die Köchin schloss ihr gutgehen-
des Lokal in der Arboner Altstadt 
2024, weil sie nach 15 Jahren hin-
ter dem Herd ausgelaugt war. Davon 
ist heute nichts mehr zu spüren. Sie 
fühlt sich wieder inspiriert und voller 
Tatendrang. «Ich freue mich sehr auf 
das, was kommt.» Im ZIK-Treff wird 
sie als Küchenchefin fungieren. Die 
Geschäftsleitung hat Thomas Gläs-
sing inne, der zusammen mit einem 
Vertreter des ZIK-Verwaltungsrates 
und einem weiteren Gastronom auch 
Teilhaber der noch zu gründenden 
Betreibergesellschaft des Lokals 
sein wird. Glässing hatte sich 2021 
sofort in den Raum verliebt, als er 
gemeinsam mit TV-Restaurant-Tes-
ter Daniel Bumann das «Planet One» 
für dessen Fernsehsendung auf den 
Prüfstand stellte. «Ich wusste schon 

damals, hier kann man etwas Fan-
tastisches machen», erinnert er sich. 
Wann genau der Startschuss für den 
Umbau fällt, steht noch nicht fest. 
Das Baugesuch befindet sich derzeit 
in der Prüfung bei der Stadt, ehe es 
zur Auflage kommt. 

Pop-up bis zum Umbau
Die Wartefrist bis zur Baugenehmi-
gung soll jedoch nicht ungenutzt 
verstreichen. Weshalb der ZIK-Treff 
bereits in einer Woche als temporä-
rer Pop-up-Betrieb eröffnet wird. 
Den Auftakt macht ein Brunch am 
Sonntag, 6. April, (siehe auch Inserat 
S.12) der auch in Zukunft sonntags 
angeboten wird. Ab dem 7. April hat 
das Lokal von Montag bis Freitag 
von 10 bis 17 Uhr geöffnet und bie-
tet drei bis vier Mittagsmenüs an. In 
den Sommermonaten wird abends 
ab 17 Uhr die Terrasse bespielt und 
für Anlässe kann das Catering ge-
bucht werden. Auf dem Speiseplan 
des ZIK-Treffs steht eine vielseitige 
Küche, die von Fleisch- bis zu rein 
pflanzlichen Gerichten reicht und 
sämtlichen Allergenen Rechnung 
trägt. Mit dem Übergang vom tem-
porären zum regulären Betrieb soll 
ein Gemüseverkaufsstand und ein 
Automat mit frischen Fertiggerich-
ten das Angebot ergänzen. «Wir ha-
ben noch viele Ideen», verspricht die 
Küchenchefin augenzwinkernd.

Noch ist der Raum im Umbruch, doch Thomas Glässing und Michela Abbon-
dandolo haben eine ganz konkrete Vision für den ZIK-Treff. kim
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Dorftreff in Frasnacht

Der Einwohnerverein Frasnacht-Sta-
chen organisiert wieder einen Dorf-
treff. Heute Freitag, 28. März, ab 
16 Uhr bei der Glögglistube in Fras-
nacht sind alle herzlich willkommen. 
Es gibt Kaffee und Kuchen, Bier und 
Wein und am Abend Chili con Carne. 
Der Anlass für Jung und Alt wird bei 
jeder Witterung durchgeführt. pd

Spieleabend in Horn

Im Zuge der Ökumenischen Erwach-
senenbildung Horn findet morgen 
Samstag, 29. März, ab 19.30 Uhr ein 
Spieleabend im Kirchgemeindehaus 
an der Tübacherstrasse 26 statt. An 
diesem Abend besteht die Gelegen-
heit, sich spielerisch mit dem Gedan-
ken «manchmal gewinnen wir, 
manchmal verlieren wir» auseinan-
der zu setzen. Egal ob Spielprofi oder 
Neuling, ob jung oder alt – jeder und 
jede ist willkommen. Eigene Lieb-
lingsspiele können mitgebracht wer-
den. Für kleine Snacks und Getränke 
ist gesorgt. Eine Anmeldung ist nicht 
notwendig, der Eintritt ist frei. pd

Der Damenchor sucht 
Projektsängerinnen

Der Damenchor Arbon sucht per so-
fort Projektsängerinnen, mit und 
ohne Chorerfahrung. Die Proben 
finden jeweils am Donnerstag von 
19.30 bis 21.30 Uhr im Stacherholz 
Singsaal in Arbon statt. Der D-Chor 
Arbon wird das nächste Mal am 
29. März, über Mittag im Restaurant 
Novaseta zu hören sein. pd

Der FC Arbon lädt zum 
Fussballtalk ein

Morgen Samstag, 29. März, um 
16 Uhr findet im Klubhaus des FC Ar-
bon 05 eine öffentliche Talk-Runde 
statt. Mit dabei, Philipp Montandon 
(ex-FCSG-Spieler), Patrick Küng 
(Präsident des Thurgauer Fussball-
verbandes) und Tobias Egger 
(Sportchef FC Arbon). Anschlies- 
send um 17 Uhr startet das Meister-
schaftsspiel der 2. Liga Interregional 
zwischen dem FC Arbon und dem 
FC Bazenheid. Während dem Anlass 
dürfen sich Gross und Klein an der 
Scharfschussanlage messen. Das 
Klubhaus sorgt für Verpflegung. Der 
FC Arbon 05 freut sich über viele 
Gäste auf dem Stacherholz. pd

Buchclub Arbon feiert 
seinen ersten Geburtstag

Heute Freitag, 28. März, feiert der 
Buchclub Arbon sein einjähriges Be-
stehen. Wie gewohnt treffen sich die 
Teilnehmenden um 19 Uhr in der 
Stadtbibliothek. Interessierte sind 
herzlich willkommen dazuzustossen. 
Es werden diverse Bücher bespro-
chen und anschliessend mit einem 
Apéro angestossen. Im Buchclub Ar-
bon gibt es keine festen Lesevorga-
ben, jede und jeder liest, was er oder 
sie möchte. Die kleinen Rezensionen, 
welche die Mitglieder schreiben, wer-
den in der Bibliothek als «Empfehlung 
des Buchclubs» verwendet. red

Theaterspektakel mit 
dem Berner Verein

«Auge zue und dure» – das ist der 
Titel des diesjährigen Theaters des 
Berner Vereins Arbon. Zwei Beamte, 
die eine übereifrig, der andere bei 
mehr als zwei Personen überfordert. 
Der Gemeindeammann, der immer 
eine Antwort bereit hat, ausser bei 
seiner Frau. Dazu eine Archivinspek-
torin, welche lauter Sachen ohne In-
ventarnummer findet. Ein schmieri-
ger Möchtegern-Casanova-Reporter 
und zu guter Letzt ein Neuzuzüger, 
der sich gerne anmelden möchte 
aber an der Bürokratie scheitert. All 
das bietet beste Unterhaltung heute 
Freitag, 28. März, und morgen Sams-
tag, 29. März, jeweils ab 20 Uhr in der 
Mehrzweckhalle in Frasnacht. Tickets 
für das Stück gibt es unter eventfrog.
ch. Für Verpflegung ist gesorgt. pd

Sonntägliches Stöbern in 
der Horner Bibliothek

«Worte verbinden Welten» – unter 
diesem Motto findet vom 28. bis 
30. März das vierte nationale Biblio-
Weekend statt. Anlässlich dazu lädt 
die Bibliothek Horn am Sonntag, 
30. März, von 14 bis 16 Uhr zur Sonn-
tagsausleihe mit Kaffee und Kuchen 
ein. Besuchende dürfen den Sonn-
tagnachmittag in der Bibliothek beim 
Stöbern und Plaudern geniessen. Für 
die Kinder liegen Ausmalbilder und 
Bastelideen bereit. pd

Blütenpracht im Städtli

Wer ein klassisches Blumensorti-
ment sucht, ist bei ihr an der fal-
schen Adresse. Regula Hürlimann 
setzt in ihrem Blumenladen Juna-
lou auf aussergewöhnliche Blu-
menarrangements, die sie neu auch 
in der Arboner Altstadt anbietet. 

Eigentlich ist sie gelernte Dentalas-
sistentin. Doch kreatives Arbeiten 
war für Regula Hürlimann schon im-
mer eine Herzenssache. «Als ich Mut-
ter wurde, nutzte ich die Chance, dem 
mehr Raum zu geben.» Sie absolvierte 
eine Floristik-Ausbildung, betreibt seit 
2018 in Stachen einen kleinen Blumen-
laden in Selbstbedienung und war in 
den letzten zwei Jahren mit einem 
Stand am Wochenmarkt präsent. Mit 

der Übernahme des alten «Rosen-
quarz»-Standorts an der Metzgergasse 
8 in Arbon schlägt sie noch einmal ein 
neues Kapitel auf. Ihrem Stil bleibt sie 
dabei treu. «Das klassische Angebot 
eines Blumenladens gibt es bei mir 
nicht.» Stattdessen finden Kundinnen 
und Kunden Blütentüten, individuelle 
Sträusse – wenn immer möglich mit 
saisonalen Pflanzen – und verspielte 
Trockenblumen-Gestecke. Ausserdem 
bietet Hürlimann Workshops für Grup-
pen an. Mehr zu ihr und ihrem Ange-
bot erfahren Interessierte an den Eröff-
nungstagen vom Donnerstag, 27. März, 
bis Samstag, 29. März, jeweils ab 9 Uhr. 
Danach ist der Laden regulär von Don-
nerstag bis Samstag geöffnet, mehr 
dazu auf junalou.ch. kim

Als das Foto entstand, war Regula Hürlimann noch mitten in den Vorbereitungen 
zur Neueröffnung ihres Geschäfts. Ihr Stil lässt sich dennoch bereits erkennen.  kim

Nachhaltige Qualität aus Arbon: Forster Küchen
Robust, langlebig, wertbeständig 
– «Forster Küchen» sind Klassiker 
des Schweizer Küchenbaus. Seit 
über 60 Jahren fertigt das Arboner 
Unternehmen Küchen aus Stahl, die 
nicht nur durch Design und Funk-
tionalität, sondern auch durch ihre 
Nachhaltigkeit überzeugen. 

Viele Modelle lassen sich auch nach 
Jahrzehnten modernisieren – mit 
neuen Fronten, Geräten oder Ar-
beitsplatten. Ein Vorzeigebeispiel 
für die Küchen-Kreislaufwirtschaft 
ist das Engagement von der Basler 
Architektin Barbara Buser. Sie baut 

alte «Forster»-Küchen aus und re-
noviert diese gemeinsam mit dem 
Küchenhersteller, um sie wieder zu 
verwenden. Auch «grüner Stahl» 
und Recyclingmaterialien kom-
men zunehmend zum Einsatz. In 
Zukunft erhält jede neu verkaufte 
«Forster»-Küche eine garantierte 
Abnahme und Wiederverwendung 
der unbeschädigten Teile in der Zir-
kularwirtschaft durch das Team von 
Barbara Buser. Mehr zur «Forster»-
Welt gibt es am «Tag der Forster 
Küche» am Sonntag, 30. März, von 
10 bis 15 Uhr an der Egnacherstrasse 
37 in Arbon. pdAuch in sogenannten «Tiny Houses» ganz gross: die «Forster»-Küche. z.V.g.

Fitness, Wellness und mehr
Das well come FIT Fitnesscenter in 
Arbon feiert seine Neueröffnung 
und lädt dieses Wochenende zum 
Tag der offenen Tür ein.

Das well come FIT Fitnesscenter ist 
umgezogen und befindet sich neu an 
der Textilstrasse 5 in Arbon. Dieses 
Wochenende vom 29. bis 30. März 
sind alle Interessierten eingeladen, 
die Räumlichkeiten am neuen Stand-
ort im «Arbowerk» kennenzulernen; 
die Türen stehen jeweils von 9 bis 
17 Uhr offen. Besuchende haben die 
Möglichkeit, die neuesten Angebote 
zu entdecken, kostenlos an Kursen 
teilzunehmen und von exklusiven 
Sonderaktionen zu profitieren. Zu-
dem gibt es kulinarische Verpflegung 
in geselliger Atmosphäre.

Vielseitig und familienfreundlich
Der neue Standort im «Arbowerk» 
bietet modernste Trainingsgeräte 
und optimale Bedingungen für jedes 
Fitnessziel. Ein Höhepunkt ist der 
«milon-Q»-Kraftzirkel, mit dem ein 
effektives Ganzkörpertraining in nur 
17,5 Minuten möglich ist. Ergänzt wird 
das Angebot durch «Gym80»-Geräte 
der neuesten Generation, einen «Pla-
te-Loaded»-Bereich fürs Kraftraining 

und einen «Functional-Fitness»-Be-
reich, sowie eine 30 Meter lange 
Sprintbahn für Ausdauertraining. 
Ein eigener Cycling-Raum begeis-
tert überdies Indoor-Cycling-Fans 
mit energiegeladenen Kursen. Mit 
den zusätzlich rund 40 wöchentli-
chen Groupfitness-Lektionen finden 
bei «well come FIT» also sowohl An-
fänger als auch Fortgeschrittene das 
passende Workout. Überdies bietet 
das Center als Mitglied des Schwei-
zerischen Fitnessverbandes höchste 
Betreuungsstandards, individuell 

angepasst an Ziele wie Muskelauf-
bau, Gewichtsreduktion oder Ge-
sundheitsförderung. Zudem können 
Mitglieder an 365 Tagen im Jahr rund 
um die Uhr trainieren. Nach dem Trai-
ning sorgt ein Wellnessbereich mit 
verschiedenen Saunen und einem 
separaten Damenbereich für Ent-
spannung. Familien profitieren von 
einer Kinderbetreuung von Montag 
bis Sonntag. Weitere Infos zu den 
Angeboten und den Öffnungszeiten 
finden sich unter: www.wellcomefit.
ch/arbon pd

Das «well come FIT»-Team freut sich auf die Neueröffnung. z.V.g.

Reitsport vom Feinsten 
an den Pferdesporttagen

Dieses Wochenende finden vom 28. 
bis 30. März die dritten Egnacher 
Pferdesporttage im kybun Joya 
Reitpark statt. Begonnen wird heute 
Freitagmorgen, mit den Prüfungen 
R/N120 und am Nachmittag R/N110 
und 115. Um 19 Uhr startet zudem 
das Vereinsspringen. Am Samstag-
morgen geht es los mit den Prüfun-
gen R/N100 und 105, gefolgt von 
Einsteigerprüfungen über 70 und 
80cm hohe Hindernisse. Das High-
light, der OKV-Cup, findet am Sonn-
tagnachmittag nach je einer B/R90 
und B/R95 Prüfung statt. Das ganze 
Wochenende hindurch werden Rei-
ter und Zuschauer in der Festwirt-
schaft mit Süssem und Salzigem 
verwöhnt.  pd

Konzertwochenende mit 
Europameisterin Roh
Das Symphonische Blasorchester 
Kreuzlingen bereichert das kulturelle 
Leben im Kanton Thurgau auch in die-
sem Jahr mit drei Konzerten höchster 
Qualität. Unter der Leitung von Ste-
fan Roth hat das SBO Kreuzlingen ein 
ausserordentliches Konzertprogramm 
zusammengestellt. Als Gastsolistin 
konnte das Symphonische Blasor-
chester Kreuzlingen die junge Wal-
liser Cornettistin Mathilde Roh ver-
pflichten. Sie ist Principal-Cornettistin 
des amtierenden Europameisters der 
Brass Band 13 Etoiles, und aktuelle 
Trägerin des Solistenpreises der re-
nommierten British Open Brass Band 
Championships. Mathilde Roh wird 

unter anderem die beiden brillanten 
Variationen-Solos «Karneval von Ve-
nedig» von Jean-Babtiste Arban und 
«Napoli» von Hermann Bellstedt prä-
sentieren. Im ersten Teil erklingt zu-
dem Werke von d Pascual Marquina, 
Rolf Rudin und Martin Ellerby. Den 
Schwerpunkt des zweiten Konzerttei-
les bildet das Werk «Wine-Dark Sea» 
von John Mackey zu Homers Odys-
see und Filmmusik von «Harry Pot-
ter». Die Premiere dieses Klangerleb-
nisses findet heute Freitag, 28. März, 
um 20 Uhr, im «Presswerk» in Arbon 
statt. Tickets sind über die Webseite 
www.sbo-kreuzlingen.ch oder an der 
Abendkasse erhältlich. pd
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Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 30. März 

17 Uhr: Feierabend-Gottesdienst 
mit Pfr. L. Mettler und Kinderchor.

• Montag, 31. März 
19.30 Uhr: Sitzen in Stille, 
UZ-Kirche.

• Dienstag, 1. April 
9 Uhr: Kafi Zischtig, Cafeteria der 
Musikschule Rondo. 
14 Uhr: Hand-made, Cafeteria.

• Donnerstag, 3. April 
18.30 Uhr: Yoga, KG-Haus.

• Freitag, 4. April 
7 Uhr: Morgenbesinnung, Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 29. März 

19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil. 
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 
Kirche St. Martin.

• Sonntag, 30. März 
10.30 Uhr: Eucharistiefeier, 
Mitwirkung Schola Gregoriana, 
Kirche St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

• Dienstag, 1. April 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil

• Mittwoch, 2. April 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin. 
19 Uhr: Via Crucis / Kreuzweg der 
Italienischen Mission, 
Galluskapelle.

• Freitag, 4. April 
9.45 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, im Sonnhalden.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 30. März 

10 Uhr: Gottesdienst mit M. Maag 
Kinder– und Jugendprogramm 
von 1-16 Jahren, Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch 
DEPO3, 19 Uhr, Kulturforum 
Amriswil.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 30. März 

Kein Gottesdienst im CZP, weitere 
Infos auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 30. März 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 30. März 

10 Uhr: Gottesdienst. 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Samstag, 29. März 

ab 7.30 Uhr: Rosenverkauf im 
Häggenschwiler Dorfladä.

• Sonntag, 30. März 
10 Uhr: Ökum. Gottesdienst in 

Häggenschwil mit Pater 
A. Schlauri, M. de Stefani und 
Pfr. M. Maywald.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 30. März 

10 Uhr: Gottesdienst mit Diakon 
M. Chollet.

• Mittwoch, 2. April 
17.30 Uhr: Friedensgebet.

• Freitag, 4. April 
10.15 Uhr: Ökum. Andacht mit 
A. Grewe im Gartenhof.

Katholische Kirchgemeinde
• Freitag, 28. März 

18.30 Uhr: AKJ Jubiläumsgottes-
dienst für alle, Jugendgerecht mit 
P. Wirth.

• Sonntag, 30. März 
10 Uhr: Eucharistiefeier mit Pater 
Untere Waid.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Samstag, 29. März 

19.30 Uhr: Ökum. Erwachsenenbil-
dung «Spiel des Lebens»: 
Spieleabend! Alle sind eingeladen 
zu kommen und ihr Lieblingskar-
ten- oder Brettspiel mitzubringen. 
Man kann auch einfach kommen 
und spielen.

• Sonntag, 30. März 
10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfrn. S. Pilman.

• Mittwoch, 2. April 
17.30-18 Uhr: Passionsandacht, u.a. 
mit Pfrn. S. Pilman. Eine 
stimmungsvolle halbe Stunde!

Katholische Kirchgemeinde.
• Sonntag, 30. März 

10 Uhr: Wortgottesdienst mit 
S. Zierof.

• Mittwoch, 2. April 
15 Uhr: „Ein Esel erzählt“ 
– Kinderfeier in der Oase.

• Donnerstag, 3. April 
9.15 Uhr: Wortgottesdienst mit 
B. Zellweger.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 29. März 

18 Uhr: Kommunionfeier.
• Mittwoch, 2. April 

20 Uhr: Kirchbürgerversammlung 
in der Kirche.

VERANSTALTUNGENHerzhunger oder wie achtsames Essen gelingt

Ricarda Rauxloh, dipl. Ernährungsbe-
raterin, kennt sich mit Hungergefüh-
len bestens aus, verfügt über ein her-
vorragendes Fachwissen und verrät, 
wie achtsames Essen gelingt. «Herz-
hunger – Essen, was das Herz begehrt 
– vom emotionalen Hunger zum intu-
itiven Essen», lautet der Titel des Re-
ferats, in dem die Fachfrau anlässlich 
des ökumenischen Frauenfrühstücks 

spannende und wichtige Erkenntnisse 
für ein achtsames Essen aufzeigt. Der 
Anlass findet am Samstag, 5. April, 
um 9 Uhr im evangelischen Kirchge-
meindehaus, Arbon, statt. Der Eintritt 
ist frei, es gibt eine Kollekte. Um pla-
nen zu können, bitten die Organisato-
rinnen um eine Anmeldung unter: se-
kretariat@evang-arbon.ch oder 
andrea.eberle@kath-arbon.ch. pd

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 oder 
058 345 28 58 und für die Region 
Steinach Telefon 0900 144 144  
(Fr. 2.80/Min.) red.

PRIVATER MARKT
Gimi-Gärtner. Garten- und Unter- 
haltsarbeiten sowie Liegenschafts- 
betreuung von A-Z. Jetzt aktuell: 
Frühjahrsschnitt sowie allgemeine 
Gartenarbeiten. Gut & günstig. Tel. 
079 634 14 99.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Internet, sowie Bera-
tung und Verkauf von Neugeräten 
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

Detlef’s mobile Werkstatt – Ihr 
Kundenschreiner in der Region! Re-
paraturen, Geräteaustausch und 
Möbelmontagen. Tel. 079 559 36 78 
www.dmw–arbon.ch.

LIEGENSCHAFTEN
Lager zur Miete 100m2 ebenerdig - 
Raumhöhe 6m Käsereistrasse 11 - 
9306 Freidorf CHF 800.- / Monat 
Tel.: 076 463 27 01 - André Metzner.

Amtliche Todesanzeige Horn

Am 24. März 2025 ist gestorben in Horn: Margrit Hunger geb. Egli, ge-
boren am 25. April 1943, von Safiental, wohnhaft gewesen in Horn, Tü-
bacherstrasse 9, c/o Seniorenzentrum Horn. Die Urnenbeisetzung in 
Steinach findet am Freitag, 4. April, um 11 Uhr statt. Besammlung auf 
dem Friedhof Steinach, anschliessend Trauerfeier in der kath. Kirche.

TREFFPUNKT
Zeit-Oase / Oase der Zeit Der Be-
gegnungsort im Schloss Arbon mit 
Klang, Kinesiologie, Yoga und Coa-
chings für Persönlichkeitsentwick-
lung. Termine & Info unter www.zeit-
oase.ch / 077 412 78 53.

Restaurant Neustadt-Bar, St. Gal-
lerstr. 42, Arbon. Jetzt aktuell: ver-
schiedene Fondues und Toasts. 
Tischgrill mit Raclette und verschie-
denem Fleisch à Discrétion. Offen: 
Mo–Sa, ab 14–22 Uhr, So, ab 11–18 
Uhr.

Café Restaurant Weiher, Arbon. 
Mittags-Menü CHF 18.-, Portion für 
den kleinen Hunger CHF 14.-. Wo- 
chenhit CHF 18.-. Jasser sind herz-
lich willkommen. Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 8.30 bis 19 Uhr, Sa/So ge-
schlossen. Auf Ihren Besuch freut 
sich Th. Glarner, Tel. 071 446 21 54.

Wötsch dini Sache nümme ha… lüt 
dä Madame LuLa aa…! Öffnungszei-
ten: Di–Do 11 bis 19 Uhr, Fr 11 bis 
20 Uhr, Sa 11 bis 15 Uhr. Brocki-Treff 
Lustige Lade, Berglistr. 1, Arbon. Te-
lefon 079 927 26 70.

VEREINE
Frauen, wollt ihr wieder einmal am 
Donnerstag allein ausgehen? Dann 
schickt eure Männer am besten zu 
uns zum Singen.  
www.arboner-saenger.ch

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE  
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch 
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelände-
wagen und LKW. Seriös • Schnell 
•CH- Unternehmen

Freitag ist -Tag

Arbon

Freitag, 28. März
• «Metzgete» im Hotel/ Restaurant 

Park (bis 30. 3.).
• 9 Uhr: Eröffnungstage Blumenladen 

«Junalou», Metzgergasse 8.
• 14.30-16.30 Uhr: Vergissmeinicht- 

Café im Pflegeheim Sonnhalden.
• 16 Uhr: Dorftreff des Einwohnerver-

eins Frasnacht-Stachen in der 
Glögglistube.

• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 
Flohmarkt, hinter dem Stadthaus. 
(SA: 10-12 Uhr)

• ab 19 Uhr: Theater-Abend «Auge zue 
und dure» des Berner Vereins 
Arbon, MZH Frasnacht.

• 19 Uhr: Buchclub Arbon, 1-jähriges 
Jubiläum in der Stadtbibliothek.

• 19-21 Uhr: Meise-Stamm im Hotel/ 
Restaurant Park.

• 20 Uhr: Konzert «Symphonia 
Classic» Symphonisches Blasorches-
ter Kreuzlingen» im Presswerk.

Samstag, 29. März
• 9 Uhr: Eröffnungstage Blumenladen 

«Junalou», Metzgergasse 8.
• 9-17 Uhr: Neueröffnung «Tag der 

offenen Tür» im well come FIT, 
Textilstrasse 5.

• 9-10 Uhr: Veloannahme «Velobörse» 
auf dem Fischmarktplatz.

• 9-17 Uhr: Frühlingsmarkt an der 
Seepromenade, Adolph-Saurer Quai.

• ab 9.30 Uhr: Spieltag, HC Arbon.
• 10-11 Uhr: Veloverkauf «Velobörse» 

auf dem Fischmarktplatz.
• ab 11 Uhr: Bratwurst vom Grill, bei 

Metzgerei Schleuniger, Stachen.
• Damenchor Arbon singt über den 

Mittag im Coop Restaurant, Novaseta.
• ab 15 Uhr: Daydance «Schwarzmatt» 

im Presswerk.
• 16 Uhr: Öffentliche Talk-Runde im 

Klubhaus des FC Arbon.
• 18 Uhr: «Ladies Night» in der 

Stadtbibliothek.
• ab 19 Uhr: Theater-Abend «Auge zue 

und dure» des Berner Verein Arbon, 
MZH Frasnacht.

Sonntag, 30. März
• 9-17 Uhr: Neueröffnung im well come 

FIT, Textilstrasse 5.
• 10-15 Uhr: «Tag der Forster Küche», 

Forster Küchen, Egnacherstrasse 37.
• 14-17 Uhr: Historisches Museum im 

Schloss Arbon.

Montag, 31. März
• 20 Uhr: Schulgemeindeversammlung 

Stachen, Schulhaus Stachen.

Dienstag, 1. April
• 14-16 Uhr: Café International, Hamel- 

platz. Verein Café International.
• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für 

Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

Mittwoch, 2. April
• 14-16 Uhr: Gartentreffen Verein 

Arbon Gardening, Schützenwiese.

• 17-18 Uhr: Rundgang durch den 
Simishölzli-Wald mit Revierförster 
Benjamin Suter. Treffpunkt: 
Parkplatz Simishölzli.

• ab 19.30 Uhr: Wohnzimmerkonzert 
mit LAGIOIA und Johnny Nabu in 
der Eventhalle Presswerk.

Donnerstag, 3. April
• 5fach Punkte sammeln in der swidro 

drogerie rosengarten.
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.

Freitag, 4. April
• 10-14 Uhr: «Hereinspaziert» 

Hausbesichtigung in der Senevita 
Giesserei.

• 20 Uhr: Comedy-Konzert «Riklin & 
Schaub» im Presswerk.

Horn
Sonntag, 30. März
• 14-16 Uhr: Sonntagsausleihe mit 

Kaffee & Kuchen in der Bibliothek.

Mittwoch, 2. April
• 14 Uhr: Neueröffnung Velogeschäft 

«beic. & Lifestyle» Seestrasse 115.

Berg
Montag, 31. März
• 20 Uhr: Bürgerversammlung Berg, 

Schulhaus Brühl.

Region
Freitag, 28. März
• Egnacher Pferdesporttage des 

Kavallerievereins Egnach im kybun 
Joya Reitpark. (bis 30. 3).

Samstag, 29. März
• 9-17 Uhr: Hausmesse bei H. Hasler 

Möbel + Manufaktur, Gristen 1, 
Neukirch-Egnach.

Sonntag, 30. März 
• 9-17 Uhr: Hausmesse bei H. Hasler 

Möbel + Manufaktur, Gristen 1, 
Neukirch-Egnach.

• 11-16 Uhr: «Tag der offenen Villa» in 
der Villa am See, Seestr. 64, Goldach.

Mittwoch, 2. April
• 19.30-21 Uhr: Infoabend in der 

Schule Waid, Rorschacherstrasse 4, 
Mörschwil.

Feierabendgottesdienst 
mit Kinderchor

Am Sonntag, 30. März, lädt die 
evangelische Kirchgemeinde Arbon 
um 17 Uhr zum Feierabendgottes-
dienst für Klein und Gross ein. Der 
Kinderchor von Simon Menges singt 
mit. Pfarrer Lukas Mettler erzählt 
die Geschichte der Möve Jonathan. 
Klein und Gross sind herzlich einge-
laden, mit der Möve Jonathan die 
Freiheit zu entdecken. mitg
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Andrea Hangartner
Nach 46 Jahren bei der TKB Ar-
bon tritt Andrea Hangartner heute 
ihren wohlverdienten Ruhestand 
an. Vom ersten bis zum letzten Tag 
ihres Berufslebens blieb sie dem 
Betrieb treu. Folglich ist es nicht 
übertrieben zu sagen: Heute ver-
lässt eine Institution die TKB Ar-
bon. Hangartner war Ratgeberin 
für Generationen von Menschen 
und vom Team wie der Kundschaft 
für ihr Fachwissen und ihre empa-
thische Art hoch geschätzt. Dieses 
aussergewöhnliche Engagement 
für Arbeitgeber und Kunde ver-
dient diesen «felix der Woche». 
Wir wünschen alles Gute für den 
neuen Lebensabschnitt!

AnzeigeAnzeige

Hinweise gesucht: Kater 
Loki wird vermisst

Loki ist ein rot-orange getigerter 
Kater mit weissem Bauch, langem 
Fell und buschigem Schwanz. Er ist 
10 Monate alt, miaut viel, ist neugie-
rig aber auch vorsichtig und ver-
fressen. Der junge Kater wird seit 
dem 1. März im Raum Arbon ver-
misst. Besitzer Robin Lüscher bittet 
um sachdienliche Hinweise unter 
079 772 85 14. red

Er «schruubte» schon  
als Kind immer am Velo

Kim Berenice Geser

Sandro Parissenti eröffnet nächste 
Woche in Horn ein Bike-Geschäft. 
Damit kehrt der ehemalige Berger 
Gemeindepräsident nicht nur zu sei-
nen beruflichen Wurzeln zurück, er 
erfüllt sich auch einen Lebenstraum.

An der Seestrasse 115 geht es ge-
schäftig zu und her. Möbel werden 
aufgestellt, Artikel etikettiert, Velos 
zusammengeschraubt. Mitten im Tru-
bel steht Sandro Parissenti mit einem 
breiten Lachen im Gesicht. Bis 2022 
war er noch Gemeindepräsident 
von Berg, danach Programmmana-
ger für die digitale Transformation 
beim Kanton St. Gallen und nun stol-
zer Inhaber eines Velofachgeschäfts 
in Horn. Auf der 500 Quadratmeter 
grossen Ladenfläche wird für ihn ein 
Bubentraum war. «Ich bin ein ‘Velöler’ 
durch und durch», verrät er. Schon als 
Kind hat er sich sein Hobby finanziert, 
in dem er im Sommer «Velo schru-
ubte». Später machte er eine Lehre 
zum Sportartikelverkäufer, wechselte 
dann jedoch in die Telekommunika-
tion und später in die Bereiche Marke-
ting und digitale Transformation. Die 
Bikerennen fuhr er weiter, der Traum 
vom eigenen Velogeschäft rückte al-
lerdings in den Hintergrund. Bis er vor 
geraumer Zeit am freien Ladenlokal 
in Horn vorbeifuhr und beschloss, 
aus der Träumerei Wirklichkeit zu 

machen. Am Mittwoch, 2. April, feiert 
«beic. & Lifestyle» in Horn Eröffnung. 

Nachhaltigkeit und Zusammenhalt
«Das Bikegeschäft soll mehr sein als 
nur ein Shop», erklärt der Inhaber. 
«Wir sind ein Ort, an dem Qualität 
und Nachhaltigkeit im Mittelpunkt ste-
hen.» Angeboten wird eine breite Pa-
lette an diversen Bike-Typen und der 
dazugehörigen Ausrüstung, von Klei-
dung über Schuhe bis zum individuell 
anpassbaren Sattel. Dazu kommen Li-
festyle Artikel und Freizeitbekleidung 
ausgesuchter Marken. «Wir setzen vor 
allem auf junge, innovative und nach-
haltige Brands, wie beispielsweise das 
Label ‘maloja’.» Ganz im Sinne der 
Nachhaltigkeit werden auch die Räder 
in der hauseigenen Werkstatt geflickt 
und gewartet. Ausserdem plant Pa-
rissenti einen Kindervelo-Verleih und 
tüftelt bereits an Ideen, wie sich der 
Radsport am Seeufer fördern liesse. 
«Da habe ich aus alten Tagen noch die 
politische Brille an», scherzt er. Dass 
seine Ideen nicht nur heisse Luft sind, 
beweist er schon mal mit der Lifesty-
le-Ecke, einer Fläche, auf der Anbieter 
aus anderen Sport- und Freizeitberei-
chen ihre Produkte ausstellen dürfen. 
So will Parissenti den Zusammenhalt 
in der Branche stärken. Den Anfang 
macht «Päddy Sport» mit Laufartikeln. 
Er ist überzeugt: «Unsere Region hat 
noch viel Potenzial und gemeinsam 
kommen wir weiter.»

Vom Gemeindepräsidenten zum Veloverkäufer: Sandro Parissenti. kim


